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ForM ablaUF Material Zeit

pa, 
Ga, 
pl

Die tn sehen sich zu zweit das Foto an und sprechen über die Fragen. 
Wenn die tn für sich die situation auf dem Foto geklärt haben, schließen 
sie sich mit einem zweiten paar zusammen. Die paare stellen sich nachei-
nander gegenseitig Fragen zum bild, allerdings müssen es andere sein, als 
die in der aufgabe angegebenen, z.b. Warum bekommt die Frau einen Schlüssel? 
Was ist in dem Paket? usw. sammeln sie einige Fragen an der tafel. Wieder-
holen sie anhand der beispiele den Unterschied von Fragen mit Frage-
wort und Ja-/nein-Fragen als Vorbereitung auf die indirekten Fragen,  
die thema dieser lektion sind.

pl Die tn lesen die sätze. Dann hören sie das Gespräch und ordnen zu. 
anschließend kontrolle.

Lösung: b … beschwert sich, weil sein Zimmer schmutzig ist. c … möchte 
eine Unterschrift. d … möchte ein Zimmer reservieren.

Fragen sie die tn, warum am ende des Gesprächs applaudiert wird, und 
erklären sie, dass es sich um ein rollenspiel in einem ausbildungssemi-
nar handelt.

cD 2.09

pl a Die tn lesen die sätze. klären sie Vokabelfragen mithilfe des bildlexi-
kons und erklären sie Halbpension. Danach hören die tn das Gespräch so 
oft wie nötig und kreuzen an. anschließend kontrolle. 

Lösung: 2 einzelzimmer, halbpension; 3 strandblick; 4 noch ein Zimmer

cD 2.10

ea, 
pl

b Die tn lesen die aussagen und versuchen eine erste Zuordnung, wer 
was sagt. Dann hören sie das Gespräch noch einmal und kontrollieren 
oder ergänzen ihre lösungen. anschließend kontrolle.

Lösung: rezeptionist: 2, 3, 5, 6; Frau thalau: 1; herr klein: 4

cD 2.10

ea, 
pl

c Die tn ergänzen mithilfe der sätze aus b die tabelle. anschließend 
kontrolle.

Lösung: (von oben nach unten) ob, wie lange

erklären sie anhand der tabelle, dass höfliche Fragen oft mit Ich würde 
gern wissen, …; Darf ich fragen, …; Können Sie mir sagen/erklären, …; Wissen Sie, 
… eingeleitet werden. indirekte Fragen sind nebensätze, das Verb steht 
also am ende. Ja-/nein-Fragen haben kein Fragewort, sie beginnen bei 
indirekten Fragen mit ob. Die tn sammeln weitere direkte Fragen, die 
der rezeptionist oder die Gäste stellen könnten und machen aus den 
direkten indirekte Fragen. 

Zur weiteren einübung schreiben sie die einleitungen Sie/Er würde gern 
wissen, …;. Sie/Er fragt, …; Sie/Er weiß nicht, … auf plakate oder größere 
blätter papier. Die tn stehen im kreis und klatschen einen einfachen 
rhythmus oder schnippen mit den Fingern. stellen sie eine Frage aus 
dem themenbereich hotel, z.b. Hey, wo ist mein Zimmerschlüssel? Zeigen sie 
dabei einen der Zettel mit einer einleitung. Die tn sprechen im chor die 
indirekte Frage. Dann stellen sie eine neue Frage und zeigen zunächst 
noch die gleiche einleitung, wechseln sie diese nicht jedes Mal. 

plakate/
Zettel

 1  

 2  

 3  



Unterrichtsplan lektion 16

Menschen a2, Unterrichtsplan lektion 16 © 2013 hueber Verlag, autorin: susanne kalender  |  2

Wenn das prinzip klar ist, übernehmen die tn das Fragen. als hilfe 
können die gesammelten Fragen der Gäste und des rezeptionisten von 
oben an der tafel stehen bleiben. 

pa a Die tn schlagen die aktionsseiten auf und fragen sich gegenseitig 
nach den fehlenden informationen. Machen sie, wenn nötig, einige 
beispiele nach dem Musterdialog vor. im kommunikationskasten finden 
die tn weitere beispiele für einleitungen von indirekten Fragen. schnel-
le tn überlegen sich weitere Fragen, welche die partnerin / der partner 
frei beantwortet.

pl, 
pa

b Zwei tn spielen ein Gespräch für situation 1 vor. hilfe finden sie im 
kommunikationskasten, den sie auch auf Folie/iWb zeigen können, um 
den tn durch Zeigen hilfen zu geben. anschließend spielen die anderen 
tn das Gespräch zu zweit nach. bieten sie weitere rollen (iWb/kärtchen) 
für weitere partnergespräche an, z.b. hotelangestellte/-r: nur noch Einzel- 
zimmer mit Frühstück; Gast: Einzelzimmer, Halbpension, 2 Nächte usw. Verfahren 
sie mit situation 2 ebenso. lernungewohnte tn schreiben das Gespräch 
gemeinsam auf und sprechen es dann.

kommuni-
kations-
kasten  
auf Folie/
iWb, 
rollen-
kärtchen

Ga, 
pl 

a extra: Die tn sehen sich die räume/orte aus dem bildlexikon an und 
suchen sich vier aus. in kleingruppen versuchen sie, zu möglichst vielen 
buchstaben im Wort ein Verb oder nomen zu finden, das mit dem raum/
ort zu tun hat. Machen sie ein beispiel an der tafel.

R
Essen
Stühle
Tasse
A
U
Reden
A
Nichtraucher
Tisch

Dann lesen die kleingruppen die gefundenen Wörter zu ihrem ort vor, 
die anderen raten, welcher ort gemeint ist. Wenn die Wörter nicht in 
der reihenfolge ihres Vorkommens im Wort genannt werden, wird es 
schwieriger. 

Die tn schließen die augen. nennen sie eine typische aktivität für einen 
ort aus dem bildlexikon, z.b. ein Zimmer buchen. Die tn raten, welchen ort 
sie meinen. Führen sie das Wort schwitzen ein, das im Zusammenhang mit 
Sauna gebraucht wird. anschließend arbeiten die tn in kleingruppen.  
ein tn sucht sich einen ort aus und führt pantomimisch vor, was er an 
diesem ort macht. Die anderen raten, wo er ist und was er gerade macht. 
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pl, 
(ea)

b präsentieren sie das Foto (Folie/iWb) und stellen sie Fragen dazu: Wer 
braucht etwas? Wer hilft? Warum trägt der Mann rechts einen Bademantel? Die tn 
können sich auch ein Gespräch zu diesem Foto ausdenken und es auf-
schreiben. Dann lesen sie die aussagen, hören das Gespräch und kreuzen 
an. anschließend kontrolle.

Lösung: 1 die sauna; 2 vom schwimmbad; 3 konferenzraum

Der Mann im bademantel stand plötzlich im konferenzraum. Was 
könnte er den erstaunten konferenzteilnehmern gesagt haben? Die tn 
überlegen sich mögliche entschuldigungen und reaktionen.

Foto auf 
Folie/
iWb,  
cD 2.11

pl, 
ea, 
Ga

a Wiederholung: bitten sie die tn, ein paar Wege zu beschreiben,  
z.b. den Weg von der sprachschule zur bushaltestelle oder zum nächsten 
café usw., um lokale präpositionen und richtungsangaben wie rechts, 
links, geradeaus zu wiederholen. Fragen sie auch, wie man nach dem Weg 
fragt, und halten sie die Formulierungen an der tafel fest. erinnern sie 
die tn an höfliche einleitungsformeln für Fragen (vgl. 3c).

Die tn lesen die sätze und ergänzen die Wörter aus dem auswahlkasten. 
Dann hören sie das Gespräch noch einmal und vergleichen. anschlie-
ßend kontrolle.

Lösung: 1 am … vorbei; 2 durch; 3 gegenüber vom

Weisen sie die tn darauf hin, dass am = an dem und vom = von dem ent-
spricht (rechter Grammatikkasten). Gegenüber von und an ... vorbei steht 
mit dem Dativ, durch mit dem akkusativ. Fragen sie die tn nach Wegen 
innerhalb des kursgebäudes, z.b. vom kursraum zum Wc, vom eingang 
zum sekretariat usw. Wenn sie die Möglichkeit haben, lassen sie sie an 
ort und stelle die Wege beschreiben, die sie dann gemeinsam gehen. so 
prägt es sich besser ein. nach einem beispiel können die tn in klein-
gruppen Wege beschreiben und abgehen.

cD 2.12

pl, 
pa

b Die tn schlagen die aktionsseite auf. sie hören das Gespräch noch 
einmal und zeichnen den Weg ein. anschließend kontrolle. Zeigen sie 
dazu den plan (Folie/iWb). 

anschließend spielen die tn zu zweit weitere Gespräche. start ist die 
rezeption. Der erste fragt nach dem Weg, die partnerin / der partner 
erklärt aber einen falschen Weg. in welchem raum landet die/der 
Fragende? Dann tauschen die paare die rollen. schnelle tn können 
später auch von einem anderen punkt aus starten.

cD 2.12, 
Zeichnung 
auf Folie/
iWb

pl/
Ga

Die tn schließen die augen. ein tn beschreibt einen Weg innerhalb des 
kursgebäudes. start ist der kursraum. Die anderen raten, wohin sie 
gehen. alternativ beschreibt ein tn einen Weg in der stadt. start ist das 
kursgebäude. 
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